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Carsten Kiehne gehört seit vielen Jahren zu den renommiertesten Kennern der Harzer Sagenwelt. Als Autor und Herausgeber vieler Bücher wie „Die bekanntesten Sagen aus dem Ostharz & ihre geheime Bedeutung", „Zauberpflanzen – heilig & heilsam", „Kräutersagen aus dem Harz", „Sagenhaftes Glück" & „Bäume – heilig & heilsam" sowie TV-Auftritten im ZDF & im MDR, ist er überregional bekannt. Als Initiator der Interessensinitiative „Sagenhafter Harz" gibt er Führungen im ganzen Harz und Workshops zu den Themen Initiation, Zauberpflanzen, Waldbaden, Glück, Kraftorte, Jahreszeitenfeste, Runen, Reiki & Meditation.


(Dipl.SozPäd., Psychotherapeut HP, Autor, Sagenerzähler, Reikimeister, Meditationslehrer > www.sagenhafter-harz.com)
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Manuela Petri begeistert mit ihrem „Glückstraining", ganz gleich, ob in privaten Wanderführungen, im Rahmen vom Schulunterricht oder als Workshop in renommierten Kliniken. Sie liebt das Licht & den Schatten & zeigt gerade durch die Annahme ungeliebter Anteile, wie es uns gelingt, diese heilsam & ganzheitlich zu integrieren. Als Co-Autorin des Buches „Sagenhaftes Glück“ zeigt sie mittels diverser Achtsamkeitsübungen auf, wie wir uns in die Natur einfühlen, dabei die eigene Natürlichkeit entdecken & die Schönheit des Lebens begreifen können!


(Glückstrainerin, Mediengestalterin, Tischlerin, Reiki-Meisterin a.d.W., Entspannungstrainerin > manupetri@web.de)
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Einleitung


An Runen scheiden sich noch heute die Geister! Das stellen wir immer wieder fest, wenn wir vollkommen naiv einen Post ins Internet setzen, weil wir einfach nur Menschen an unseren großartigen Erfahrungen mit Runen-Übungen, Orakel-Techniken und Meditationen teilhaben lassen wollen. Plötzlich werden wir als „rechtsesoterische Nationalspinner“ angefeindet und unser Tun als „völkischer Unsinn“ abgetan. Manchmal schlucken wir bei solchem Unverstand und solcher verleumderischen Boshaftigkeit, weil wir eine unreflektierte Kritik in dieser Art und Weise gar nicht erwartet haben. - „Kein Wunder“, meint unser 89jähriger Freund Dr. Harald Watzek, der zwei Bücher über Germanische Mythologie für Kinder geschrieben hat und sie aus diesem Grund auch nicht im Internet veröffentlicht sehen will: „Unsere germanische Kultur ist immer noch im Würgegriff der braunen Vergangenheit der NS-Zeit.“, sagt er. „Ihr habt Glück, dass ihr euch so einen spielerischen, neugierigen Zugang zu den Runen erhalten habt. Die meisten Menschen machen sofort dicht, wenn sie Edda, Runen oder Irminsul hören, was so unglaublich traurig ist, weil die Kultur unserer Vorväter uns dermaßen bereichern könnte.“


Ja, weshalb haben wir eigentlich solch eine freien Zugang zu diesem geschichtlich arg besetzten Thema? Ich (Carsten) für meinen Teil, habe die Runen im Studium kennengelernt. Mein Professor Dierk Trempler, der mich Reiki, Meditation und vieles Spannende mehr lehrte, hat mich irgendwann auch mit auf die Reise in die Gitternetzenergie (was das ist und wie es mit Runen zusammenhängt, später mehr im Buch) und die Runen genommen. Mit jedem dieser Zeichen, von denen Dierk meinte, dass sie aus Zeiten Atlantis stammen würden – durfte ich 21 Tage lang in Meditation gehen, die Rune von Seiten kennenlernen und sie ganz und gar verinnerlichen (was mir einmal besser gelang und mich ein andern mal, qualvoll scheitern ließ [image: ] ). Ich lernte die Runen also weder als Schriftzeichen kennen, noch bekam ich den blassesten Hauch von negativ-geschichtlicher Besetzung mit auf den Weg. Ich näherte mich einem jeden Symbol in kindlicher Neugier, fast hätte ich Naivität gesagt, und lernte sie so als magische Zeichen kennen und schätzen; als Zeichen, mit denen sich die eigene Kraft verstärken und das Potential vergrößern lässt; Zeichen, die schützen, die den Körper und den Geist heilen. Zeichen, die mir Verbundenheit zu Himmel und Erde, Pflanzen, Tieren und Menschen schenken; Zauberzeichen, die es mir ermöglichen, mich selbst einzuweihen, was fast so verrückt zu sein scheint, wie sich an den eigenen Haaren aus dem Sumpf herauszuziehen. Zig Zeichen sind es, hinter denen (wie ich empfinde) lebendig erspürbare Kräfte wachen!


Weshalb wir uns also mit dem Thema beschäftigen sollten, liegt damit schon zum Teil auf der Hand. Mal abgesehen davon, dass die Runen zu unserem ureigenem Kulturgut gehören und neben dem typischen Religions- und Ethikunterricht eben auch die Germanische Mythologie eine Rolle spielen sollte, damit wir (nach dem Fluch der nationalsozialistischen Epoche) endlich in Frieden mit unserer kulturellen Identität gehen können, helfen Runen platt gesagt dabei, den Alltag besser zu bestreiten! Dabei ist natürlich Vorsicht angeraten: wenn wir von Alltagsbewältigung sprechen, geht es oft auch um ein Miteinander. Hierbei müssen wir wissen und berücksichtigen, dass Runen niemals dafür eingesetzt werden dürfen, um andere Menschen zu manipulieren, oder mit den Zauberzeichen in irgendeiner Form schwarzmagisch zu arbeiten! Schwarzmagisch kann auch Liebes- oder Heilzauber sein! Auch wenn du die Runen im besten Wissen und Gewissen einsetzen willst, um anderen zu helfen, lass es sein, außer du wirst ausdrücklich von der jeweiligen Person darum gebeten! – Ansonsten sollte es bei der Runenarbeit stets darum gehen, sie an sich selbst anzuwenden/auszuprobieren und als Mittel der Selbstreflexion zu verwenden!
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Ein „unechter“ Runenstein an der Teufelsmauer im Harz!!! – Wie viele echte, längst verwitterte Runen


werden die altheiligen Felsen wohl im Laufe ihrer Zeit als vorchristliche Kultstätte getragen haben???


Wichtig: Nach dem Lesen dieses Büchleins, zu dem wir auch einen Praxis-Workshop anbieten, bist du höchstwahrscheinlich noch kein Runenmeister, wirst aber überall in deinem Alltag Runen finden, ihre Kraft und Präsenz deutlich spüren und für dich und dein Leben nutzen können. [image: ] – Wir sind nach vielen Jahren des Übens noch keine Meister, höchstens „Meister mit einem kleinen m“, was meint, dass wir bestenfalls wissen, wie viel es noch zu lernen und zu erfahren gibt und welche Wunder die Runen uns noch zuraunen. Ja, der Workshop ist „bloß“ Startpunkt einer aufregenden Reise, die jeder selbst in seinem Tempo geht, bei der dein Weg aber schon das Ziel ist und das Ziel dir eine neue wunderschöne Wegstrecke offenbart!


Das heißt, deine Runenarbeit fängt mit dem Buch und dem Wochenendseminar zwar gerade erst an – das autodidaktische Lernen, sowie unsere gemeinsamen Stunden können ja nur das Fundament bereiten, auf dem ein jeder seinen Weg mit den Runen selbst voranschreitet und mit jeder Praxisübung den eigenen „Runentempel“ gestaltet – doch ein einziger bewusster Atemzug, kann dich ganz in den Zauberbann ziehen und dich einen Hauch Ewigkeit schmecken lassen. – Es meint eben, dass die Stärke einer jeden einzelnen Rune, bereits das ganze Sein und die Magie uralter Zeiten ins sich trägt. Dabei geben sich die Runen in ihrer machtvollen Essenz am ehesten demjenigen hin, der sich traut, sich selbst ganz an sie zu verschenken. So empfinden wir die Arbeit mit Runen, als Art liebevolle Zwiesprache eines Paares, wobei die Runen umso kraftvoller eingesetzt werden können, desto mehr wir uns selbst, unseres Soseins und unserer Verbundenheit (mit ihnen und Allem im Kosmos) bewusst sind. So lasst uns also beginnen, gemeinsam zu wachsen, Spaß bei diesen Wachstumsprozessen zu haben, und endlich begreifen, dass wir uns aus den Steinen, die im Weg liegen (& Hürden zu sein scheinen & doch Segen sind), ein hübsches Häuschen/den erwähnten Runentempel bauen können. Deine Manuela und dein Carsten




1. Runen – was sie sind (was nicht) & woher sie kommen
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	Einst wohl eine Sammlung magischer Zeichen > „Rune“, dass es um „Zauberzeichen“ (altnordisch rún), um eine „geheime Beratung/ein Geheimnis“ & Geflüster“ (althochdeutsch rūna); althochdeutsche Bedeutung blieb im Verb „raunen“ erhalten – durch die Runen „raunen die Götter“, uns ihr Wissen zu, heißt es in den Sagen


	Runen waren also nie „nur“ Schriftzeichen, doch als solche wurde sie ab dem 1. Jahrhundert n.Chr. bekannt (vgl. Krause 2020); einige Runenforscher leiten sie aus bronzezeitlichen Symbolzeichen ab (was aber wissenschaftlich nicht bewiesen werden kann), andere meinen gar, ihr Alter könnte mit Höhlenbildern und Steineinritzungen bei bis zu 30.000 Jahren liegen (vgl. Brück 2006)


	Weil sie ursprünglich keine Schriftzeichen waren, gibt es auch keine „richtige“ Schreibweise, kein „korrektes“ Alphabet > Einzelsymbole lassen sich lückenlos bis in die frühe Steinzeit nachweisen; der unterschiedliche Umfang der Zauberzeichen ist demnach mit dem Anwendungszweck und Erkenntnisstand des jeweiligen Nutzers erklärbar, weshalb es wahrscheinlich nie eine Reihe von „Urrunen“ gab


	Am bekanntesten ist heute jedoch das „Futhark“, benannt nach den ersten Runen des Runenalphabets „f", „u", „th", „a", „r" und „k"





„Die erste Runenreihe wird älteres Futhark genannt. Sie besteht aus 24 Zeichen, denen wie im lateinischen Alphabet jeweils ein einzelner Laut zugeordnet ist. Dieses Futhark wurde bis ca. 750 n. Chr. von allen germanischen Stämmen in der gleichen Form verwendet. Man nennt es deshalb auch gemeingermanisches Futhark. Ab wann es verwendet wurde, ist bis heute Anlass zur Diskussion. Der erste sichere Beleg für eine Runeninschrift ist der Kamm von Vimose (160 n. Chr.). Noch älter ist die Meldorffibel (ca. 50 n. Chr.), doch diese Inschrift besteht nur aus Runen, die auch lateinische Zeichen sein können. Die erste komplette Runenreihe findet sich auf dem gotländischen Kylverstein von etwa 450 n. Chr.“ (wikipedia Stand, 21.10.22)
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Nachbildungen von Runensteinen im Wikingermuseum Haithabu
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[image: ] Welche Rune „lacht“ dich an?


Übung: Welch Rune spricht dich als erste an? Zeichne sie hier unten ins Skript, auf ein anderes Blatt Papier oder direkt mit einem Stift oder einem Finger auf deine Hand. Sprich ihren Namen 3x in Gedanken (intonieren) … mit dem (Herzens-)Wunsch, Kontakt mit ihr aufzunehmen!!! Stell‘ dir dabei vor, die Rune wäre nicht nur eine Aneinanderfügung einzelner Striche, sondern das Abbild einer geballten Kraft (so wie z.B. das Wort „Liebe“ sofort eine Fülle von Erinnerungen und Emotionen ausschüttet). Rede die Rune im Geiste an, als wäre sie dein bester Freund, oder dein Lehrer und bitte sie (!!!), dir Erkenntnisse von sich zu übermitteln. Sei anschließend ganz achtsam dafür, was für Gedanken, Gefühle, innere Bilder, Bewegungsimpulse oder Wünsche in dir aufsteigen!




Woher kommen Runen? Oder: Was ist die Blume des Lebens?


Während sich die Gelehrten aller Herren Länder die Haare raufen und im Streit miteinander liegen, wo die Runenschrift der Germanen ihren Ursprung findet – vielleicht aus der lateinischen, griechischen oder etruskischen Schrift (vgl. Krause 2020, S. 63 ff.) – hat mein Freund und Lehrer Dierk Trempler (ehemaliger humanistischer Professor der Universität Lüneburg) eine ganz andere, simple aber geniale Meinung:


„Runen sind die Urschrift allen Lebens“, herausgegriffen aus dem Symbol, das wir heute >Blume des Lebens< nennen. Die Blume wiederum ist bloß ein Abbild eines energetischen Gitternetzes, das unsere Erde umspannt. Bei der magischen Arbeit mit Runen, können wir also von einer Gitternetz-Energie sprechen.“


„Die Blume des Lebens“ kennst du sicher, oder? „Es ist ein Ornament auf einem sechseckigen Ausschnitt eines Dreiecksgitters An jedem Gitterpunkt schneiden sich Kreise bzw. Kreisbögen um die sechs benachbarten Gitterpunkte, sodass benachbarte Gitterpunkte durch Linsen verbunden sind, neunzig an der Zahl. An jedem inneren Gitterpunkt berühren sich sechs Linsen wie Blütenblätter.“ (wikipedia)
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„Esoteriker“ benutzen das Symbol, z.B. um Wasser zu energetisieren!
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Die älteste Darstellung der Blume des Lebens befindet sich auf einer Türschwelle aus dem Palast von König Aššur-bāni-apli in Dur Šarrukin aus dem Jahr 645 v. Chr.! – Als ich mir die Blume des Lebens zum ersten Mal ansah, bemerkte ich die vielen Sechsecke und erinnerte mich sofort an das Buch „Wasserkristalle“ von Masaru Emoto. – Emoto fand heraus, dass Wasser in seiner klarsten, reinsten Form – z.B. wenn es aus einer Quelle strömt – schockgefroren und mikroskopiert wird, stets sechseckige Strukturen aufweist und die wundervollsten Kristalle bildet. Da dies ein Planet des Wassers ist, die Ozeane über 70 % der Erdoberfläche abdecken, der Mensch an sich zu über 70 % aus Wasser besteht, könnte ich mir vorstellen, dass das Hexagon auf irgendeine mysteriöse Weise unser Sein bestimmt, zumindest aber Auswirkung auf unsere Systeme hat. „Genau dies ist das Gitternetz“, behauptet mein Freund und Professor Dierk Trempler, „das sich über den ganzen Planeten spannt und uns energetisiert. Wenn wir mit Runen arbeiten, können wir diese Energien also in unseren Körper hineinrufen und auf andere Körper übertragen.“ Diese Sechseck wäre nach ihm die Urrune, die er Mandala nennt! Mit der Is-Rune, die er von oben nach unten ins Mandala zeichnet – und die den erdverbundenen und zum Himmel ausgerichteten Menschen symbolisieren soll, Kanal also zwischen Himmel und Erde ist – wird die Mandala- zur Mudra-Rune aus der alle anderen Runen mit ihren Stäben, Zweigen und Haken resultieren, wie nachfolgend aufgezeigt:
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Alles ist miteinander verwoben …
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[image: ] Praxisübung: Wasser energetisieren & Pflanzenwachstum


Uns ist vollkommen klar, dass sich das bisher Gesagte für dich vielleicht seltsam anhören mag, das ist nur verständlich. In unserer Gesellschaft dominiert eben derzeit die Ratio. Wir sind es gewohnt, Dinge zu hinterfragen, anzuzweifeln, zu grübeln und weniger mit dem Bauch zu entscheiden oder mit dem Herzen nachzufühlen, ob etwas wahr ist oder nicht. Viele glauben nur, was sie sehen … und das ist okay. Ich habe auch nicht geglaubt, dass die Blume des Lebens oder die Runen, solch sichtbaren Wachstumsprozesse (bei Zimmerpflanzen oder bei Gartengemüse z.B.) hervorruft. Dieses (von Emoto nachempfundene) ganz simple und für jedermann nachstellbare Experiment hat mich dann doch verblüfft:


1. Manuela nahm die Reste von 2 Porree-Pflanzen (ca. 5 cm mitsamt Wurzelwerk) und stellte die Pflanzen in gleichfarbige Gläser ins selbe Fensterbrett. Ines der Gläser stellte sie aber auf ein ausgedrucktes Bild der „Blume des Lebens“. Diese Pflanze gossen wir ausschließlich mit energetisiertem Wasser aus Flaschen, in die dieses Symbol ebenso eingedruckt wurde. – Die andere Pflanze wurde zu den selben Zeiten, mit derselben Menge aber normalen Leitungswassers gegossen. Der Unterschied des Pflanzenwachstums war – auch wenn die Pflanze, die mit normalem Leitungswasser gegossen wurde, zuerst vorauszog – am Ende (nach ca. 2 Wochen) unglaublich. Die zusätzlich mit Energie beschenkte Pflanze, war nicht bloß gut 6 cm höher, kräftiger und fester, sondern wirkte in allem widerstandsfähiger und gesünder.1 Seit diesem Experiment trinken wir nach Möglichkeit nur noch „energetisiertes“ Wasser.


2. Auch beim Trinken des energetisiertes Wassers gibt es unseres Erachtens spür- also wahrnehmbare Unterschiede: das mit der Blume des Lebens beschenkte Wasser schmeckt irgendwie besser, weicher, runder – energetisierter Wein schmeckt „blumiger“, voller – schwer diese Wahrnehmungen in Worte zu fassen, weshalb du es am besten selbst einmal ausprobierst: Fülle in zwei Gläser mit Leitungswasser oder eben Wein ein und stelle jeweils ein Glas auf eine Abbildung der Blume des Lebens. Nach einer halben Stunde probiere blind, welches Wasser (bzw. welcher Wein) dir besser mundet. Als kleine Hilfestellung wäre es natürlich praktisch, wenn dir jemand die Gläser zureichen würde, so dass du wirklich nicht weißt, in welchem Glas sich das energetisierte Getränk befindet!


3. Eine geniale Übung, die auf Seite 68 noch einmal ausführlicher dargestellt sein wird, ist es, sich auf bzw. in bestimmte Symbole zu stellen (eine Übung abgeleitet aus dem Familienstellen Hellingers). Dazu stell dich kurz gerade hin, spüre in dich hinein und frage dich, wie es dir in diesem Moment geht: Wie geerdet bist du, wie groß fühlst du dich, wie kraftvoll, wie angebunden? Jetzt stell dir vor, du würdest auf der Blume des Lebens stehen. Besser noch: drucke dir die Blume des Lebens in DIN-A4 oder größer aus, lege das Blatt auf den Boden und stell dich darauf. Spürst du einen Unterschied? Wenn ja, welchen? Wie fühlst du dich, wenn du 3-5 Minuten auf der Blume des Lebens stehst? – Sicher kannst du dir jetzt vorstellen, wie hilfreich es ist, so einen Kraftplatz direkt im Büro oder einem anderen Ort zu haben, an dem du dich ab und an im Alltag wieder auftanken musst. Du kannst über den Ausdruck des Kraftsymbols z.B. einen kleinen kreisrunden Teppich legen. So weißt nur du, welches Wunder dieser Platz in sich birgt! [image: ]
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Blume des Lebens - Abbild eines energetischen Gittenetzes, das unsere Erde umspannt
Hexagon - Grundstruktur reines energetisierten Wassers in kristalliner Form

Wyrd - die Schicksalsfaden von den Nornen zu einem energetischem Netz gesponnen
Runen - Symbole aller Lebenskrafte und zugleich die Urschrift des Lebens an sich
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